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Drei Herren mit viel Erfahrung an der Tischtennisplatte (von links): Michael Hösl (65), Karl Roßmann (79) und Hermann Felgenhauer (80). Bild: Portner

Mit 80 Jahren im Punktspielbetrieb:
Tischtennis kennt keine Altersgrenze
Aufschlag und los: Tischtennis
ist ein Sport, der bis ins hohe
Alter fit hält. Drei Senioren
aus Oberviechtach erzählen,
was sie am schnellen Ball-
wechsel fasziniert. Darunter
der Vater von Tennisprofi
Bastian Steger.

Von Gertraud Portner

Oberviechtach. Ein Ball, zwei Schlä-
ger, Platte und Netz: Mehr braucht
man nicht fürs Tischtennisspielen.
Michael Hösl (65) ist schon seit 50
Jahren beim Kolping-Tischtennis-
verein Oberviechtach aktiv. Beim
Training – und auch bei den Punkt-
spielen in der 1. Herrenmannschaft
(Bezirksklasse A, Gruppe 4) – ist er
nicht der Älteste: Auch Hans Steger
(75), Karl Roßmann (79) und Her-
mann Felgenhauer (80) schmettern
die kleinen weißen Bälle im Re-
kordtempo übers Netz. Und sie for-
dern die bis zu 60 Jahre jüngeren
Mitspieler heraus. „Mit Erfahrung
macht man viel wett“, sagt Michael
Hösl nimmt den Schläger und zeigt,
dass neben Hand- und Beinarbeit
auch das Reaktionsvermögen wich-
tig ist. Vorsitzender Henry Seifert
verweist auf das Gütesiegel „Ge-
sundheitssport“ und nennt noch
Koordination und geistige Fitness.
„Tischtennis ist wie Schach, nur
schneller.“
An der grünen Platte wird zu

zweit oder zu viert gespielt. Ziel ist
es, den Ball in das Feld des Gegners
zu spielen, und diesen dort einmal
auf dem Tisch aufschlagen zu las-
sen. Karl Roßmann lässt den rasant
fliegenden Ball nicht aus den Au-
gen. Er ist Gründungsmitglied und
seit 1965 dabei – damit das langjäh-
rigste aktive Mitglied im Verein.
Sein größter Erfolg: Bayerischer
Hochschulmeister im Doppel mit
Lehrerkollege Hans Steger. „Es ist
ein körperloser, schneller Sport“,
führt Roßmann näher aus, der aber
technisch und taktisch sehr an-
spruchsvoll sei. Ein Punktspiel in
der Bezirksklasse dauert rund drei
Stunden (mit zwei Einzel- und drei

Doppelspielen). Aktuell ist Karl
Roßmann aufgrund Knieproblemen
nur noch beim Training dabei. „Man
muss gut auf die Beine sein“, be-
kräftigt Hermann Felgenhauer (80)
aus Tännesberg, der gerade den
Satz mit guten Vorsprung gewon-
nen hat. Der gebürtige Berliner ist
topfit und bezeichnet sich als „spä-
tes Talent“. Schließlich habe er erst
mit 58 Jahren angefangen.

Hans und Bastian Steger
Ein Talent und auch Eckpfeiler bei
der Nachwuchsarbeit der Oberpfäl-
zer Tischtennisszene ist Hans Ste-
ger aus Winklarn. Er wechselte erst
spät zum Verein nach Oberviech-
tach. Der 75-Jährige ist amtierender
Bayerischer Meister im Doppel (Se-
nioren), pausiert jetzt aber nach
Operationen. Er hat weitere bayeri-
sche Meistertitel angehäuft, war
mehrfach Oberpfalzmeister und
landete einmal unter den letzten 32
bei der Europameisterschaft der Se-
nioren. Zum Tischtennis kam er als
16-Jähriger in Regensburg, spielte
die längste Zeit in der Bayernliga,
aber auch in der 3. Bundesliga.
Von 1987 bis 2000 trainierte er

Sohn Bastian (Jahrgang 1981), der ei-
ne außergewöhnliche Tischtennis-
karriere als Profi startete: 18. der
Weltrangliste in 2014, zweimal
Olympia-Bronze, dreimal Vize-Welt-
meister im Team, viermal Team-Eu-
ropameister sowie je zwei Mal EM-
Bronze (Einzel) und Deutscher
Meister (Einzel). Vater Hans war
2022 bei der Europameisterschaft in
München dabei, als sich Bastian
nach 22 Jahren von der National-
mannschaft verabschiedete. Warum
Tischtennis? „Es ist ein rasanter,
schneller Sport“, sagt Hans Steger,
„man ist immer in Aktion und kon-
zentriert voll dabei. Volleyball wäre
mir zu langweilig.“

Bewegung und Geselligkeit
„Der Spaß gehört dazu“, sagt Mi-
chael Hösl. Er ist der Youngster un-
ter den vier Senioren beim Mon-
tagstraining, aber bereits seit 1972
aktiv an der Platte. „Mir gefällt die
Bewegung, das Miteinander der Ge-
nerationen und die Geselligkeit
nach den Spielen.“ Und Hösl ist

Funktionär: Er war Jugendbetreuer,
daneben von 1992 bis 2012 Vorsit-
zender und jetzt Kassier und Chro-
nist. Henry Seifert freut sich über
die aktiven Senioren, setzt aber
auch auf die Jugend. Training ist
Montag, Freitag und Samstag (Ka-
der). Zum „Schnuppern“ laden die
40. Mini-Meisterschaften am 5.
Februar, ab 10 Uhr in der Mehr-

zweckhalle ein. Teilnehmen können
Kinder und Jugendliche (ab Jahr-
gang 2010) ohne Spielberechtigung.
Seifert will auch Bundeswehrsolda-
ten zum Training einladen. Übri-
gens: Auch wenn nur zwei Ober-
viechtacher Herrenmannschaften
in der Bezirksklasse vertreten sind,
Damen sind im gemischten Spiel-
betrieb zulässig und willkommen.
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„Tischtennis ist wie
Schach, nur schneller.“

Henry Seifert, Vorsitzender

Vater und Sohn: Hans Steger mit Ten-
nisprofi Bastian Steger nach dem EM-
Spiel 2022 in München. Bild: Steger/exb

Der Nachwuchs trainiert zweimal in der Woche in der Mehrzweckhalle. Bild: Portner

HINTERGRUND

Tischtennis: Sport mit Gesundheitswert
› Bewegungsintensive sportliche Be-
tätigung mit Belastung der
Gesamtkörpermuskulatur ohne
nennenswertes Verletzungsrisiko

› Tischtennis fördert die Beweglich-
keit, trainiert Konzentrations-

und Reaktionsvermögen sowie
verschiedene koordinative Fähig-
keiten, wie die Auge-Hand-Koor-
dination

› Einstiegsalter ab sieben Jahren

› Geeignet für alle Generationen.

SC-Kegler haben
Heimsieg fest
eingeplant
Luhe-Wildenau. (otr) Die Kegler
des SC Luhe-Wildenau wollen
am Samstag, 21. Januar, ab 13 Uhr
mit einem Heimsieg über den
TSV Eintracht Bamberg der Bay-
ernliga-Meisterschaft einen wei-
teren Schritt näher kommen. Bei
einer ausgeglichenen Auswärts-
bilanz, drei Spiele gewonnen,
drei verloren, wird man die Gäs-
te aus der Domstadt (12:12 Punk-
te) aber nicht unterschätzen.
Zwar haben sich die Oberwil-

denauer im Hinspiel auf den
Sechserbahnen in Bamberg zu-
nächst ein wenig schwer getan,
am Ende aber mit 6:2 nicht nur
einen sicheren Sieg eingefahren,
sondern mit 3636 Holz einen für
die Bayernliga nach wie vor gül-
tigen Saisonauswärtsrekord ge-
spielt. Damit ist klar, dass der
zuletzt auch mental überzeu-
gende Sportclub als klarer Favo-
rit in die Begegnung geht.
Dass Michael Wehner, Manu-

el Kessler, Daniel Wutz, Chris-
toph Kaiser, Jan Hautmann,
Matthias Hüttner, Michael
Grünwald und Gert Erben gegen
die Bamberger Eintracht den
Heimvorteil nicht nutzen wer-
den, daran verschwendet man in
Oberwildenau jedenfalls keinen
Gedanken.

Hubertus Kastl
belegt
Mittelfeldplatz
Kastl bei Kemnath. (rwo) In der 2.
Bundesliga Süd stand für die
Kastler Luftgewehrschützen in
Obing (nähe Chiemsee) der letz-
te Wettkampftag an. Dabei
stand für die Kastler noch eini-
ges auf dem Spiel. Bei zwei Nie-
derlagen sowie einer ungünsti-
gen Konstellation einiger Paa-
rungen in der 1. und 2. Bundesli-
ga hätte den Oberpfälzern unter
Umständen noch die Relegation
drohen können. Doch so weit
kam es nicht. Gegen den Tabel-
lenletzten aus Obing kamen die
Kastler zu einem klaren 5:0 Er-
folg, gegen den Tabellenzweiten
aus Luckenpaint gab es eine ver-
kraftbare 2:3 Niederlage.
Ergebnisse gegen Obing (Kastl

zuerst): Jasmin Kitzbichler (397)
–Regina Westener (392), Maria
Kausler (395) – Melanie Namber-
ger (385), Elena Zimmermann
(387) – Irina Stemmer (373), Lena
Stahl (387) – Robert Ober (381),
Michael Buchbinder (390) – So-
phie Gerg (389).
In der nun unbedeutenden

Partie traten sowohl die Kastler
als auch Luckenpainter mit ver-
änderter Aufstellung an. In der
bis zum Schluss hin offenen Be-
gegnung mussten die Kastler
nochmals eine knappe 2:3 Nie-
derlage hinnehmen. Die Ergeb-
nisse (Kastl zuerst): Maria Kaus-
ler (392) – Michael Podolak (396),
Christine Schachner (390)
– Hannah Sturm (393), Michael
Buchbinder (391) – Isabella Po-
korny (390), Lena Stahl (387)
– Patricia Moser (386), Elena
Zimmermann (390) – Sybille
Neumeyer (391).
Während Luckenpaint und

Kempten als Meister und Vize-
meister am Aufstiegskampf zur
1. Bundesliga teilnehmen, müs-
sen Obing und Niederlauterbach
denWeg in die Bayernliga antre-
ten. Kastl landete mit einem na-
hezu ausgeglichenen Punkte-
konto (10:12 Mannschafts- und
29:26 Einzelpunkte) als Siebter
auf einem gesicherten Mittel-
feldplatz und wird in der kom-
menden Saison erneut in der 2.
Bundesliga antreten.


